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Amtliches.
K. Amtsgericht Neuenbürg.

Okffentliche Ladung.
1. Ernst Friedrich Gaiser.
2.  Jakob Friedrich Seeger,
3 . Wilhelm Philipp Adam,

sämtlich von Loffenau und zuletzt daselbst
wohnhaft werden beschuldigt:

zu Nr . 1 und 2 als beurlaubte Reser¬
visten,

zu Nr . 3 als Wehrmann der Landwehr
ohne Erlaubnis ausgewandert zu sein.

Uebertretung gegen K 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Königlichen Amtsgerichts Hierselbst aus

Freitag  den 22 . Mai 1885
vormittags 9 Uhr

vor das K. Schöffengericht Neuenbürg zur
Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschutdigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach tz 472
der Strafprozeßordnung von dem K. Land¬
wehrbezirkskommando zu Calw ausgestell¬
ten Erklärung verurteilt werden.

Neuenbürg , den 13 . April 1885.
Weinbrenner,

Gerichtsschreiber des K. Amtsgerichts.
Revier Wildbad.

Rtimgmgs-Witkrial-, Wag¬
ram- «ad Äockholj-Unkaiis.

Am Montag den 20 . d. M.
morgens 70 - Uhr

wird auf der Revieramtskanzlei dahier das
Reinigungsmaterial aus Eiselsklinge (wo¬
runter sich vieles zu Kl ein Nutzholz
eignet ) in vier Losen (worunter 1 Los
Ahorn ; ferner der Schlagraum ans Eisels¬
klinge , sowie derjenige entlang dem Vizinal-
Kleinenzthalsträßlc und aus Steiglc und
Gußwiese ; endlich 1 forchener Stumpen
aus vorderer Poliert verkauft.

Revier Wildbad.

Krcailhalj - Verkaiif.
Samstag den 25 . April

vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus den
Schlägen Kohlweg und Vorderer Pöllert
des Distrikt Eiberg:

1 Rm . eichene, 2 Rm . birkene, 3 Rm.
aspene Roller ; 3 Rm . buchene, 32 Rm.
Nadelholz -Scheiter , 7 Rm . eichene, 22
Rm . buchene, 7 Rm . birkene , 219 Rm.

-- - und Prü-
Nadelholz-

Abfall , 3 Rm . buchene und 107 Rm.
tannene Reisprügel ; ferner Scheidholz
aus Distrikt Eiberg — Gußmanns und
Knaupps Hut — 11 Rm . Nadelholz-
Scheiter , 11 Rm . dto . Prügel ; 12 Rm
eichene, 18 Rm . buchene , 2 Rm . erlene,
11 Rm . birkene, 280 Rm . Nadelholz-
Ausschuß Scheiter und Prügel ; I Rm.
buchene, 27 Rm . Nadelholz -Abfall und
25 Rm . tannene Reisprügel.

Revier Wildbad.

Kriicken - Kprrrk.
Die Brücke über die Kleine Enz bei

der sog. Eisenmühle kann wegen Umbaus
vom 15 . Mai bis 15 . August d. I.

nicht befahren werden, worauf jetzt
schon aufmerksam gemacht wird.

Revier Liebenz,ell.

Kkk«n Ijo>r-Uer Iia « s
Freitag den 24 . April

morgens 9 Uhr
im Löwen in Unterreichenbach aus den
Staatswaldungeu Sturzwald (zwischen
Dennjächt und Unterreichenbach an der
Staatsstraße ), Hasenrain und vom Scheid¬
holz aus Maile , Löhnek und Tannberg:

6 Rm . eichene Prügel , 4 Rm . buchene
Scheiter , 23 Rm . dto . Prügel , 219
Rm . Nadelholz -Scheiter , 221 Rm . dto.
Prügel und 131 Rm . Anbruch - und
Abfallholz . Die Abfuhr ist meist sehr
günstig.

Revier Calmbach.

Rcislg -L>krka»f.
Am Montag den 20 April

vormittags 10 Uhr
wird außer dem bereits bekannten Brenn¬
holz noch weiter in der Kälbliugshüttc
verkauft:

Aus Abt . 23 : 16 Rm . buchene und 61
Rm . tannene Reisprügel , sowie Scheid¬
holzreisig aus verschiedenenAbteilungen.

Neuenbür  g.
Im Konkurse gegen die

Kommandit - Gesellschaft auf Aktien
„mechanische Weberei, Gebrüder Lutz
in Neuenbürg"

beträgt bei der beschlossenen und vom
Gläubiger -Ausschuß genehmigten Abschlags-
Verteilung die Gesamtsumme der zu be¬
rücksichtigenden Forderungen

184 469 ^ 40
und der verfügbare Masseband

27 700 cM
Den 15 . April 1885.

Konkursverwalter:
Gerichtsnotar Haußmann.

Aiiftordkkiin-
zur Fassion des Kapital-, Renten-, Dienst-

und Berufseinkommens.
Unter Bezugnahme auf den Erlaß des

K. Steuer -Kollegiums vom 18 . März d. I.
und des K. Kamcralamts vom 1. April
d> I . in obigem Betreffe (Amtsbl Nr . 55)
ergeht an die Fassionspflichtigen die Auf¬
forderung , ihre Fassionen bis längstens

1. Mai d. I.
mündlich oder schriftlich der Unterzeichneten
Stelle zu übergeben.

Den bekannten Steuerpflichtigen werden
die Fassionszettel in den nächsten Tagen
durch den Amtsdiener zugcstellt , solche
müssen aber längstens bis 1. Mai d. I.
wieder zurückgcgeben werden . Bei den
Säumigen werden die Fassionszettel durch
den Amtsdiener , dem eine Gebühr von
20 zu entrichten ist , abgeholt , auch
kann bei wiederholter Säumnis auf Ord¬
nungsstrafe erkannt werden . Im Uebrigen
werden die Fassionszettel bei dem Unter¬
zeichneten unentgeltlich abgegeben.

Neuenbürg,  den 13 . April 1885.
Ortssteuerkommission.

Vorstand
Stadtschulthciß Bub.

PrilitUimchrichttn.

Dennach u . Gros bottwar.
Für die während der Krank¬

heit und dem Tode unseres
nun in Gott ruhenden Sohnes

Ernst Seitz, Schullehrers
erwiesene liebevolle und er¬
quickende Teilnahme , sowie

für die allseitigen Beweise tröstlichen
Mitgefühls , insbesondere auch seitens
seiner zahlreich vertretenen HH . Col-
legen durch das so erhebend gestaltete
Leichenbegängnis fühlen wir uns
Allen zum herzinnigsten Danke
verpflichtet!

Den 15 . April 1885.
Die tiesbetrübten Eltern:

Eberhard und Louise Seitz.

unerkannt bestes ckiütbütiscbes Oenuss-
u. Hausmittel bei Husten , Heiserkeit,
Hals - unä Lrustsebmer ^en , L.stbma,
Ueuebbusten ete . ü bll. 1 u. l ' /s LIK.
bei karl vüx «N8teiu in Lieueudürg.
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Neuenbürg.

Versteigerung.
Am Dienstag den 21 . April

vormittags 8 Uhr
kommen im bisherigen Lokal der Privat-
Mädchenschule im Hause des Zimmermeister
Proß — Gartenstraße Parterre rechts —
gegen bare Bezahlung zur Versteigerung:

Die Schuleinrichtnng , Tafel mit Ge¬
stell , 1 Schultisch , 8 Holzstühle , 3
Wiener Sessel , 1 Ovaltisch , 1 Kleider¬
kasten , 1 Kommode , 1 Bettlade mit
wenig gebrauchtem Bettrost , 1 Nacht-
tischle, 1 Waschtisch mit Ziukcinsatz , 1
Spiegel , verschiedenes Glas und Por¬
zellan , Kohlenbecken mit Löffel und
Schürhacken , Rouleaux , Vorhänge,
Handtücher und sonst noch allerlei
Hausrat.
Liebhaber hierzu sind freundlich ein¬

geladen.
A . A.

Jakob Kuch.
Neuenbürg.

Ncrskdims von Han-Ardritk».
Bei Erbauung eines Wohngebäudes

sind nachverzeichnete Bau - Arbeiten im
Wege schriftlicher Submission zu vergeben:

Betrag:
Grab -Arbeit
Maurer - u . Steinhauer

Arbeit .
Zimmer -Arbeit .
Ghpser -Arbeit .
Schreiner -Arbeit
Glaser -Arbeit
Schlosser -Arbeit.
Flaschner -Arbeit.
Anstrich -Arbeit .

Schriftliche Offerte hierauf sind bei
dem Unterzeichneten , wo auch Plan und
Kostenvoranschlag zur Einsicht aufliegen

bis längstens 23 . April d. I.
abzugeben.

Den 15 . April 1885.
Link,  Stadtbaumeister.

134 31 ^

4001 04 „
3723 22 ..

725 26 „
1182 71 „

339 35 „
243 50 „
153 „ 10 „
341 „60 „

Meiche -Empfehlung.
Für die seit langen Jahren rühmlichst

bekannte

Lokräorktzr NatuMeiede
übernehmen auch für dieses Jahr Bleich¬
waren zu bester Besorgung:

in Neuenbürg : Hr . Theod . Weiß,
in Calmbach : Hr . I . G . Frey , Sattler,
in Liebenzell : Hr . F . Fischer , Schlosser.

Neuenbürg.
Brillen , Zwicker, Thermometer,

Wasserwagen, Lesegkäser
billigst bei E . Weik , Uhrmacher.

Am 20 . April vormittags 11 Uhr
verkauft Unterzeichneter

400 St . ausbereitete Forchen mit 150
Fm . u . ebensoviel ausbereitete Tannen
samt 300 rottannenen Drahtstangen und
200 Gerüststangen.
Zusammenkunft im Hirsch in Breiten¬

berg.
Neuw . Protz.

400 Mark
Pflegschaftsgeld sind auszuleihen . Zu er¬
fragen bei der Red . d. Bl.

Oberlengenhardt.
Einen ordentlichen kräftigen

nimmt in die Lehre.
Joh. Stahl, Schuhmacher.
N e uenb  ü r g.

Empfehlung.
Um öfteren Auflagen entgegen zu

kommen , erlaube ich mir einem geehrten
hiesigen und auswärtigen Publikum er¬
gebenst anzuzeigen , daß ich auch autzer
dem Hause arbeite, bei guter dauer¬
hafter Ware und billiger Berechnung.

Achtungsvollst
Friedrich Moll, Sch uhmacher.

Eine Wohnung
mit 3 Zimmer und Zubehör bis 1. Aug.
oder bülder beziehbar ist zu vermieten.
Zu erfragen bei der Exped . d. Bl.

Recht arabische

>Gummikugel »,!
I das am Meisten anerkannte , vorzüglichste
I Heil - <d Linderungsmittel gegen Husten,
! Halskatar '-ff.^ e-.serkcit, Brustschmerzen rc.

>v.M. Eichhorn§: Eie., xuLivigsliurg
vormals Eichhorn L plliiger

sind in Ve Schachteln ü. . . 35 H

l ück ^ l b " b ' ^ ^ ^

8H. ISürenstern in Neuenbürg,!
IH . Lustnau er „ „
IW . Miß
Ißhr . ZSoger in Calmbach.

I
Engels  b ran  d.

1SVÜ Merk
Pflegschaftsgeld hat bis 1. Mai gegen ge¬
setzliche Sicherheit auszuleihen.

Jakob Klink.

werden angenommen bei
Gebrüder Kspp,

Pforzheim,
Metallwaren -Fabrik.

für die Konfirmation
noch in allen Sorten zu haben bei
_ _ _ I . Meeh.

Für Schreiner!
Einem soliden , gebildeten Schreiner¬

gesellen wäre die Gelegenheit geboten , sich
mit einer Schreiners -Wittwe , die Anfangs
der 50iger Jahre ist , zu verehelichen , um
später ein selbstständiges Geschäft zu be¬
treiben.

Strengste Verschwiegenheit ist die Vor¬
aussetzung.

Anträge wollen unter 8. 110 verschlossen
eingereicht werden bei der Red . d. Bl.

Calw . Karte des Oberamtsbe¬
zirks . Vor Kurzem ist die von Oberamts-
Geometer Bühner  im Auftrag der Amts¬
versammlung ausgearbeitete Karte des
Oberamts Calw erschienen , auf welche wir
unsere Leser aufmerksam machen . Im Maß¬
stab der vom topographischen Bureau
herausgcgebenen Karte 1 -. 50 000 vereinigt
sie auf eiue Fläche , die von N . nach S.
einem Blatt genannter Karte gleichkommt,
von W . nach O . es »m überragt , das
ganze Calwcr Oberamt , nebst je einem Teil
der angrenzenden Bezirke . Zur Orientier¬
ung im Amt braucht man 4 Blätter der
topogr . Karte , indem z. B . das Blatt
Calw schon mit Hirsau endigt : Bühner
entnimmt diesen 4 Blättern die Gegend
von Euzklösterle bis,Weil der Stadt und
von Wildberg bis Unterreichenbach , und
spart somit dem Besucher das Mitnehmen
von 4 Blättern . Der leitende Gedanke
bei Herstellung der Karte war wohl , das
Wegnetz und die Entfernungen im Bezirk
so vollständig als möglich zu geben . Die
Wege sind demnach durch verschiedene
Linien ihrem Rang nach unterschieden.
Besonders dankenswert ist die vollständigste
Angabe der Distanzen mit roten Zahlen
in Irin, immer gemessen zwischen 2 Ver¬
zweigungen des Weges ; über jedem Orts¬
namen steht sodann die Entfernung von
Calw . Hoffentlich wird diese mühevolle
Arbeit dazu beitragen , unseren Wäldtern
etwas mehr Entfernungskenntnis beizu¬
bringen . Eine 3 . sehr willkommene Bei¬
gabe sind die Höhenzahlen der Ortschaften
in m mit blauer Farbe . Der nächste
Zweck der Karte ist , auch dem im Karten-
tesen nicht geübten Bewohner des Bezirks
eine Karte in die Hand zu geben , mit der
er sich leicht orientieren kann , da sie auch
Terraindarstellungen enthält . Die Aus¬
führung der Karte verdient alles Lob;
besonders ist die Genauigkeit anzuerkennen,
mit der die Himmelsrichtung der Wege
in ihren kleinsten Teilen angegeben ist.
Es ist zu wünschen , der Herausgeber möge
für seine Mühe auch die richtige Anerkenn¬
ung finden . Der Preis der Karte ist so
niedrig gestellt , (2 M . u . 2 M . 50 Pf .)
daß jeder Ausflügler dieselbe in der Tasche
haben kann ; ganz besonders sollte sie in
keinem Wirtshaus mit Fremdenverkehr
fehlen.

L'nonik.

Deutschland.
Zum Nachfolger des verschiedenen

russischen Botschafters  am Ber¬
liner Hofe , Fürsten Orloff , ist. nunmehr
Graf Paul Schuwaloff,  bisher Kom¬
mandeur des russischen Gardekorps , er¬
nannt worden . Er genießt den Ruf eines
intelligenten und durchaus ehrenwerten
Mannes und erscheint nach dem Tode des
Fürsten Orloff , der ein persönlicher Freund
des Fürsten Bismarck war , heute kaum
Jemand geeigneter zur Vertretung Ruß¬
lands am deutschen Kaiserhofe als eben
Graf Paul Schuwaloff.

Der Abgeordnete von Schorlemer-
Alst , eines der hervorragendsten Mitglieder
der Zentrumspartei,  hat sein Reichs¬
tagsmandat niedergelegt . Dem Reichstage
gehörte Freiherr von Schorlemer -Alst seit
1875 an , wo er zu den schlagfertigsten.
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kecksten und dabei humoristischsten Rednern
des Zentrums zählte.

Berlin , 14 April. An der West¬
küste von Afrika sind bis jetzt 66 deutsche
Faktoreien errichtet.

Wiesb ad en,  13 . April. (Die Toch¬
ter des k. Opernsängers Philipps» die vor
drei Wochen von einer Bulldogge derart
zerfleischt worden, daß ihr das eine Bein
mußte amputiert werden, ist an Blutver¬
giftung gestorben.

Freiburg,  15 . April. Eine hiesige
Jagdgesellschaftsoll vorgestern auf einer
Wildsaujagd nicht weniger als 17 solche
Tiere erlegt haben.

Ettlingen,  15 . April. Gestern
ist die Konzession zum Bau der Seiten¬
bahn Ettlingen-Stadt—Ettlingen-Bahnhof
von Karlsruhe hier eingetroffen und von
Großh. Bezirksamt sogleich an das Bürger¬
meisteramt abgegeben worden. Der An¬
kauf des Geländes ist schon zum großen
Teil erfolgt. (Pf. B.)

Ellmendingen,  16 . April. Bei
der Bürgermeisterwahl erhielt der seitherige
Bürgermeister, Herr Adlerwirt Wüst, 87
von 169 gütigen Stimmen, somit die
absolute Mehrheit.

Der Stadtrat von Pforzheim  hat
auf Antrag des Oberbürgermeisters Kraatz
einstimmig beschlossen, gleichzeitig zum
ehrenden Andenken an das 50jährige
Amtsjubiläum und den 70jährigen Ge¬
burtstag des Reichskanzlers Fürsten v.
Bismarck1) künftig eine Chronik der Stadt
Pforzheim zu führen, in welche der jeweilige
Oberbürgermeister die wichtigen Ereignisse
auf allen Gebieten der Gemeindeverwaltung
sowohl, als auch alle anderen die Bürger¬
schaft und deren Erwerbslhütigkeit inter¬
essierenden Vorkommnisse chronologisch ge¬
ordnet einzutragen hat; 2) die Chronik zu
beginnen mit der Urkunde, welche über
die zu Ehren des Kanzlers am 1. April
erfogte Pflanzung einer Bismarck-Eiche
auf dem Platze vor dem Volksschulhause
in der Enzstraße ausgenommen werden
soll; 3) authentische Nachrichten aus der
Vergangenheit Pforzheims im Sinne des
Beschlußes aä 1 zu sammeln und den Er¬
eignissen der gegenwärtigen Zcitperiode
vvrzutragen.

Pforzheim.  Zum Besten der Hin¬
terbliebenen der in der Zeche Camphausen
bei Saarbrücken verunglückten Bergleute
geben die Konkordia, die Feuerwehrmusik
und hiesige Musikfreunde am Sonntag den
19. April ein großes Konzert  in der
Turnhalle. Anfang 7'/s Uhr.

Pforzheim.  Im Musikverein
findet Montag,  20 . April abends von
6 Uhr an in der Turnhalle ein Konzert
statt unter Leitung des Musikdirektors
Th. Mohr  und unter Mitwirkung der
Damen Frl. M. Mohr und Frau Harder
aus Karlsruhe, Frau Marie Kunz von
hier, des HofschauspielersH. Schilling u.
des Hoforchesters von Karlsruhe, ferner
des hiesigen Männergesangvereins und
sonstiger Musikfreunde.

Württemberg.
Für diejenigen Verbindungen des in¬

ländischen Personenverkehrs, für welche
bei den Billetkaffen Fahrkarten mit vor¬
gedruckten Preisen nicht aufliegen, wird
vom 1. Mai d. I . ab eine Personenab-
st°rtiguug unter Verwendung von Blanko-

billeten, in welche die Bestimmungsstation
und der Fahrpreis handschriftlich eingesetzt
werden, stattfiuden. Von dem genannten
Zeitpunkt an können also im inneren Ver¬
kehr der württembergischen Staatseisen¬
bahnen durch die Billetkaffen sämtlicher
Stationen (die Haltstellen ausgenommen)
nach allen anderen württembergischen
Stationen und Haltstellcn nach Maßgabe
der allgemeinen Tarifsätze und der im
Kilometerzeiger angegebenen Entfernungen
und Routen Billete für gewöhnliche Per¬
sonenzüge sowohl zur einfachen Fahrt , als
für Hin- und Rückfahrten abgegeben
werden.

(Die große Kaiserparade) des Würt-
temb. Armeekorps wird, wie nunmehr fest-
stcht, am Samstag den 19. September
bei Ludwigsburg-Möglingen abgehalten
werden. Am 21. und 22. sollen die beiden
Divisionen gegen einander manöveriren,
und am 23. das Korpsmanöver gegen
einen markirten Feind stattstndcn. Die
Biwaks des ganzen Armeekorps sind für
den 21./22. und 22./23. bei Ludwigsburg
in Aussicht genommen.

Gestorben in Neckarweihin gen Pfarrer
I . L. H. Zelle  r, früher in Gräfenhausen.

Stuttgart . Im M usterlager
(Landesgcwerbemnseum) ist für Fachleute
eine in hohem Grade sehenswerte Samm¬
lung von Hölzern angekommen; es sind
lauter Australier. Die Hölzer sind ganz
vorzüglich geeignet für die Kunstarbeitcn
der Drechsler und Schnitzer, eignen sich
aber auch vortrefflich zu farbiger Behan-
lung.

Der VIII. Württemb. Landesfeuer¬
wehrtag wird dieses Jahr in den Tagen
vom 22. bis 24. August in Heilbronn ab¬
gehalten werden. Mit dem Feuerwehr¬
tage wird wieder eine Ausstellung von
Feuerlöschgerätcn verbunden sein.

Die Württ. Ldz. schreibt: Professor-
Jäger , der Wollene,  ist unter die
Seifensieder gegangen. No rmaltoilet-
tenseife ist seine neueste Erfindung.

Schweiz.
Letzten Samstag verunglückte laut "Bern.

Jntellbl." in Bern auf furchtbare Weise
ein Arbeiter Lüthi. Derselbe gelangte mit
dem Fuße an die Fraisejage, wollte sich
hiebei schützen und fiel nun so unglücklich,
daß er von der Fraisesäge mitten entzwei
geschnitten wurde. Lüthi hinterläßt eine
Wittwe und ein kleines Kind.

Ausland.

Die - „Times" beschäftigt sich mit der
Haltung des Fürsten Bismarck  in der
zentralasiatischen Frage. „lieber Fürst
Bismarck's Ruhe in Bezug auf den droh¬
enden Kampf, der ungeheure Dimensionen
annehmen könnte, schreibt sie, ist einiges
Erstaunen ausgedrückt worden. Indes ist
seine Ruhe vielleicht eher scheinbar als
wirklich. Mit einem Streit in Zentral¬
asien hat er nur wenig zu schaffen, aber
gegenüber einem Kriege, der die Wieder¬
eröffnung der orientalischen Frage in sich
schließen würde, kann Deutschland nicht
gleichgiltig sein. Die Haltung des Fürsten
Bismarck, welche es auch immer sein mag,
wird zweifellos durch seine unvergleichliche
Kenntnis aller in Thätigkeit gesetzten
Springfedern, sowie durch eine genaue

Berechnung der Streitkräfte, die ins Spiel
kommen dürften, bestimmt werden.

London,  1l . April. Wie der „Köln.
Ztg." von hier gemeldet wird, ist der
Kriegsrausch der englischen Nation bereits
im Verdampfen. Dazu dürfte nicht wenig
die durch neuere Mitteilungen noch er¬
weiterte Einsicht von der geringen Kriegs¬
tüchtigkeit der englischen Flotte beitragen.

London,  16 . April. Die Nat.-Z.
meldet aus London,  die Einigung Eng¬
lands und Rußlands über die Grenze
Afghanistans sei erzielt; Pcndjeh sei an
Rußland abgetreten. (S . M.)

MisMeii.
Die

Schneider- Revolution in Breslau.
Von Dr. M. Dyrenfurt.

Womit haben die Leutchen vom Zwirn
und von der Nadel es verschuldet, daß sie
von jeher dem Spott und dem Hohn zur
Zielscheibe dienten? Daß sie nicht nur von
der Bolkspoesie weidlich durchhechelt wur¬
den, sondern sogar Dichter erster Größe
sie zu Häuseln nicht verschmähten? Nach
einem Schrotschuß auf Spatzen fallen im
Goetheschen Liede drei Sperlinge und zwei
Schneider zu Boden, und in Chamisso's
Gedicht von der Schneider-Revolte sehen
wir gleichfalls den Mut der Nadelritter
aufs Schmählichste herabgewürdigt. Fast
vergessen ist der Heldemut jenes Schneider¬
leins von Nürnberg, welches, als die Stadt
belagert und zugleich von arger Hungers¬
not bedrängt war, sich in ein Bocksfell
einnähen ließ und auf dem Stadtwall,
einem natürlichen Böcklein gleich, gar lustig
einhersprang, so daß der Feind, in dem
Wahne, die Belagerten schwelgten im
Ueberfluß, schleunigst Reißaus nahm. Auch
in Breslaus Geschichte hat sich der Schnei¬
der-Mut nicht selten hervorgethan, und im
vorigen Jahrhundert sogar zu einer ernsten
und blutigen Revolution emporgeraffl.

Es war im April 1793 , als ein
Schneidergeselle aus Ungarn, mit Namen
Tobi, daselbst einwanderte, und bei einem
ehrsamen Meister in Arbeit trat. Mochte
ihm nun die Kost der Frau Meisterin
nicht behagen, mochte er den gewohnten
heimischen Wein dort vermissen, genug, er
gab seiner Werkstatt den Laufpaß und
versuchte es mit einer anderen. Das Ge¬
werk jedoch verstand keinen Spaß, da solche
schnöde Eigenmächtigkeit den Satzungen
der Innung widersprach, so wurde der
gute Tobi aufs Rathaus gefordert und
verurteilt, wieder bei seinem früheren
Meister einzutretcn. Thats, allein seine
Genossen holten ihn stracks von dannen,
indem sie in abweichender Rechtsanschaunng
behaupteten, es stehe jedem Gesellen nach
einer Arbeitswoche frei, aus seiner Stellung
zu gehen. Der Rat, ob dieser Unbot¬
mäßigkeit ergrimmt, ließ am 15. April den
Schneidcrjüngling einstecken. Nun ent¬
sandten die Gesellen eine Deputation, fünf¬
zehn Mann stark, an den Rat, welche die
Freilassung des Gefangenen verlangte, je¬
doch in so unziemlichen Redensarten, daß
der Polizeidircktor Werner Respekts halber
es für nötig hielt, die ganze Gesellschaft
gleichfalls ins „Hundeloch" zu sperren.
Dieser Akt nun rief unter den Mitgliedern
des Gewerks eine maßlose Erbitterung
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hervor . Nicht weniger den 130 Schneider¬
gesellen erschienen vor dem Rate ; sie for¬
derten mit Ungestüm die Freigebung ihrer
Brüder , ohne die sie nicht nach Hause
gehen würden ; ließe man ihre Kameraden
nicht aus dem Loche, so solle man sic auch
insgesamt einkcrkern . Es geschah. Allein
die Aufregung wurde durch diese Massen-
verhaftuugen nicht gedämpft , sondern viel¬
mehr gesteigert . Es bemächtigte sich der
Schneidergesellen eine wahre Wut , hinter
Schloß und Riegel zu sitzen, und am näch¬
sten Tage traten abermals 200 vom Ge¬
werk mit derselben Forderung ihrer Vor¬
gänger vor die Polizei . Diese war gast¬
frei genug , ohne Weiteres der ganzen
Schar Unterkunft im Stadtstock und in den
Kasematten bei Wasser und Brvd und
ohne Lagerstroh zu gewähren.

(Fortsetzung folgt.)

talentierte Giftmischer.
Nach dem Französischen von Quatrelles.
Sie glauben , weil sie ein Patent ge¬

löst haben , sich alle Rechte aumaßcn zu
dürfen . Unsere Magen sind die Ablager¬
ungsstellen ihrer frevelhaften Fabrikate.
Es ist Zeit jenen Verbrechern , welche uns
gesundheitsschädliche , todbringende Lebens¬
mittel verkaufen , die Bestimmungen des
Paragraphen 301 des Strafgesetzbuches
in das Gedächtnis zu rufen . Diese lauten:
„Jeder Angriff auf das Leben einer Person
vermittelst Substanzen , welche mehr oder
weniger rasch den Tod herbeiführen , ist
als Vergiftung zu betrachten , gleichviel
wie jene Substanzen beigebracht wurden
und welche Folgen ihre Anwendung nach
sich gezogen hat ."

Das ist doch deutlich , Ihr Herrn?
„Mehr oder weniger rasch ! — Gleichviel,
welche Folgen ihre Anwendung nach sich
gezogen hat !" Der Paragraph trifft ganz
genau jene Lieferanten , welche uns ver¬
giften . Ich empfehle der Beachtung der
ehrenwerten Herrn auch noch den folgen¬
den Artikel unseres Strafgesetzbuchs . Pa¬
ragraph 302 bestimmt : „Jeder des Mordes,
des Elternmordes , des Kindesmordes , und
der Vergiftung Schuldige wird mit dem
Tode bestraft ." Woran demkl wohl unsere
Justiz ? Webhalb zögert sie ? Ich sehe leider
keinen Spezereihändler und keinen Wein¬
händler in Paris köpfen. Ich verlange
aber die Häupter dieser Missethäter , das
Gesetz schuldet sie mir . Lautet doch der
Paragraph 304 : „Der Mord ist mit
Todesstrafe zu belegen , sobald ihm ein
anderes Verbrechen vorangcht , ihm folgt,
oder ihn begleitet ."

Bei dem Gebühren unserer Lieferanten
ist aber die Vorsätzlichkeit erwiesen , der
Hinterhalt festgestellt und der Diebstahl
der augenfällige Endzweck. Dem Morde
gehen somit Frevel voraus , es begleiten
ihn und es folgen ihm Verbrechen . Ich
verlange daher nochmals die Köpfe meiner
Lieferanten.

Die Schelme freveln nicht unr an
unfern Körpern , die Elenden vertieren
auch unfern Geist , indem sie uns an unserem
Leibe verkümmern . Wohin sollen uns ihre
Frevel noch führen?

Ich untersuchte neulich mit dem
Mikroseope in Gährung übergegangcn
Kleister . Ich empfehle Jedermann dieses

Experiment . Unzählige Infusorien waren
zu bemerken , sie tummelten sich, sie ver¬
folgten sich und fraßen sich unter einander
auf . Nach und nach vertrocknete der
Kleister , in welchem diese kleine Welt lebte;
ich bemerkte , wie die Infusorien zusammen¬
schrumpften , wie sie vor Hunger abnahmen
und cintrockneten . Sic sahen erbarmens¬
wert und kläglich ans . Sie vegetierten
noch einen Moment , dann flößen die leben¬
den Wesen und die Masse , die sie geboren,
in eins zusammen . Kurz darauf war aber
von der kleinen Welt , die in dem Kleister
gelebt und sich bekämpft hatte , nichts weiter
übrig , als ein Schmutzfleck, der das Papier,
auf dem die Masse gelegen , verunstaltete.
Die zwanzig Sekunden währende Lebens¬
dauer jener Atome , erinnerte mich so leb¬
haft an unser eigenes Ende , daß ich nur
mit Entsetzen an dasselbe zu denken ver¬
mochte. Auch uns droht die gleiche Zu¬
kunft . Vielleicht deutet nur ein kaum am
blauen Himmel bemerkbares Fleckchen die
Stelle an , aus welcher eine mit lebenden
Wesen bevölkerte Welt unterging.

(Fortsetzung folgt.)

(Gegen Hühneraugen .) Hühneraugen
gehören , wie das Zahnweh , zu den allge¬
meinen kleinen verbreiteten menschlichen
Leiden , oft aber auch zu den großen . Zahl¬
los sind die Mittel , die dagegen empfohlen
werden , sie genügen aber immer noch
nicht , denn fortwährend tauchen noch neue
Geheimmittcl dagegen aus , die natürlich
ans dem Papiere alle unfehlbar sind . Die
verschiedenen Beizmittel , wie Essigsäure
und Pflaster , haben nur dann eine Wirk¬
ung , wenn vorher die harte Oberhaut
weggenvmmen ist. Das Schneiden , das
zu diesem Zweck gewöhnlich angewendet
wird , ist keineswegs zu empfehlen , weil
leicht blutige Verletzungen Vorkommen,
die dann , wie die Erfahrung lehrt , zu¬
weilen Starrkrampf und Blutvergiftung
zur Folge haben . Als bestes Mittel em¬
pfiehlt dcshelb die „Fdgr ." das Abschaben
der harten Oberhaut mit einem scharfen
Messer oder besser mit einem Stückchen
abgeschliffenen Bimsteins , was um so
leichter geht , wenn mau den Fuß vorher
zehn Minuten laug in warmes Wasser
setzt. Wenn dieses Verfahren mehrmals
wiederholt wird , so wird der hornartige
Kern blosgelegt und endlich ausgestoßen.
Bringt man aus den entblößten Kern einen
Tropfen Seifensiederlauge , so wird die
Masse ganz weich und breiartig , so daß
man sie mit einem zugeschnitteneu Hölz¬
chen abreiben kann . Auf diese Weise kann
man auch die Hühneraugen vertreiben,
wenn man einen Tropfen des gelben
Saftes des großen Schvllerkrautes darauf
bringt ; sie bleiben dann in der Regel
ganz weg . vr . Hering empfiehlt zu dem¬
selben Zwecke auch das Schwammöl . Man
nimmt ein Stückchen gelben Feucrschwamm
von der Größe eines Fingernagels , keinen
salpetrisierten oder schwarzen , sondern
ganz gewöhnlichen , zündet ihn an , legt
ihn auf eine Messerklinge , hält sie mög¬
lichst schief, worauf bald ein Tröpfchen
entsteht , das noch warm auf das Hühner¬
auge gebracht werden muß . Nach ein
paar Tagen nimmt man die braune dünne
Kruste davon weg und wiederholt das

Mittel , bis das Uebel mit Stumpf und
Stiel vertilgt ist. — Wenn die Hühner¬
augen entzünden , so löst man 15 Tropfen
Arnikatinktur in einer halben Tasse Wasser
auf und badet die Zehe darin oder legt
damit befeuchtete Büuschchen auf . Man
kann von diesem Aruikawasser auch inner¬
lich etwas nehmen . Hühneraugen oder
die harte Haut , welche sich häufig an
einzelnen Teilen der Sohle und unten an
den Zehen bilden und daun nicht selten
Schmerzen verursachen , werden am leich¬
testen durch Reiben mit Bimsstein , an
welchem eine glatte Flüche geschliffen ist,
entfernt . Das Stück Bimsstein muß aber
bei dieser Operation öfters in heißes
Wasser getaucht und immer naß gehalten
werden.

(Was Kriege kosten .) Die Kosten
des deutsch-französischen Krieges von 1870
betrugen für Frankreich ungefähr 7,791
Millionen wozu noch ungefähr 3,633
Mill . für das abgetretene Gebiet gerechnet
werden können . Die deutschen Kriegs-
kostcn waren natürlich geringer , da die
Truppen auf feindlichem Boden operierten.
Von deutscher Seite wurden amtlich 987
Mill . cM Kriegskosten berechnet . Andere
zeitgenössische Kriege waren verhältnis¬
mäßig viel kostspieliger . So kostete der
amerikan . Sezessionskrieg 6,930 Mill.
Der Krimkrieg kostete England 3,507 Mill.
und die Expedition nach Abessynien unge¬
fähr 179 Millionen ^

Ein Turnier unter — Kaffee¬
schwestern.  Ein schwedisches Blatt,
„Nya Vexiöbladet " , erzählt , daß vier be¬
rühmte Kaffeeschwcstern in Bexiv vor
einigen Wochen ein Wetttrinken unter¬
nommen haben . Zehn Mal hatte die
Kanne gekreist , als die Erste den Kampf
aufgab . Die 34ste Tasse trank die Zweite
mit , dann konnte sie nicht mehr . Hohn¬
lächelnd tranken die anderen Beiden weiter,
um nach der 35sten Tasse zu erklären,
daß sie einander wert seien

(Sternschnuppen ). Der Monat
April wird eine stattliche Reihe Stern¬
schnuppenfälle bringen . Die astronomischen
Berechnungen ergeben , daß dieselben in den
Tagen vom 18 . bis 22 . April zu erwar¬
ten sind.

Zur Konfirmation.
1 Kor. 16, 13.

Immer bleibst Du , Herr , Dir gleich,
Wie an Huld , an Wahrheit reich;
Wankt der Mensch , verirrt er sich:
Du bleibst unveränderlich.

Du stehst ewig , wie du bist;
Und was Du verordnet , ist
Jetzt , wie über tausend Jahr,
Heilig und unwandelbar.

Ach, verleihe Du mir Kraft,
Daß , im Sturm der Leidenschaft,
Ich unwandelbar Dir treu,
Fest und stark im Heil 'gen sei!

Goldkurs der K . Staatskassenverwaltung
vom 8 . April 1885.
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